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sondern selbst be1l einem O 1 11ZO y  ©Or einem SW OMHE AL
einem FUr CHEM A, einem CTT OLE el NO ENe eINeMmM

Dieser HinweisB SSa ON '  galt ES [ )aten richtie ZU steilen
Jleıin uırite schon genügend darthun, dass WIT 1n der ‚Hierarchlia Catholica‘
ein unentbehrliches ilfsmıtte besitzen, das alle selne Vorgänger AaUs dem

geschlagen und den durch einen einzelnen und dıe Gegenwart üÜüber-
haupt erreichbaren rad VON Zuverlässigkeit und Reichhaltigkeit rzielt hat
e1dlos wiıird hm die Fachwissenschaft Tur diese selbstlose Leistung ank
WISSEeN. Jos Sauer.

Kreusch, Kirchengeschichte der Wendenlande. Paderborn, ON1-
DPreIis Mkıfacıus-Druckerei 0> 2672 DT

ME Kirchengeschichte der Wendenlande also ungeflähr des OrdÖösSt-
ichen Teiles VonNn Deutschland , welcher gegenwärtig vurzugsweise ZUr

katholischen Dıiaspora desselben QCHMOLL kann OI vornhereıin arauft
rechnen, einem U grösseren Interesse begegnen, Je erwünschter

des Iruüuheren kırc  ıchen 7 ustandes In jeneneline SCHAUCT' Kenntnis
Landen und der Art und W else, W1Ee der C herbeigeführt wurde,
seIn 111USS Verfasser teıilt selne AÄArbeit ür In 7We1 SE der erstie
Tasst dıe Einführung, Ausbreitung und Befestigung des Christentums (1n
den wendischen Landen), der zwelte bespricht die Glaubenstrennung un
hre Folgen In jenen Gegenden). ESs Wware aber eine cschäriere Abgrenzung
1n vier Teile angezeigtJ denn die /eılt der Einführung und AÄus-
reitung des Christentums ın jenen Gegenden Lragt einen Dahz andern
C.harakter qals jene des befestigten Tustandes und ebenso ilden dıe Be-

strebungen, aul den Irüummern der durch die Glaubenstrennung geschafienen
Ruinen wieder katholische (jemeinden Z oründen, tür sich eın eigenes
apıte oder einen tür sıch abgeschlossenen Ten ME diese Ausscheidung

sich diese „Kirchengeschichte der Wendenlande“ sicherlich noch Aall-

schaulıicher gestalten assen. Uebriyens erscheint die Bezeichnung „Kırchen-
veschichte“ als eIwaAS Z weıitgehend; TUr das (jebotene hätte schon die

UVeberdies naBezeichnung „Abrıss einer Kirchengeschichte“ gyenügt.
der Verfasser, der Ja immerhın das verfügbare ater1a ul Za Darstellung
rachte, Del eifrıgerem Suchen noch manches einschläO17 Mater1a findenC_}

und verweriten können Soviel sich eilerel CMMNNEIT hat der AaUus Mecklen-
burz stammende, aber 1n HMessen angestellte kath Diarrer Lesker während
der etzten Jahrzehnte nmehrere all1 die Kirchengeschichte Mecklenburgs be-
zügliche Artıkel 1n den historisch-politischen RBlättern un mM Katholik Vel-

Öffentlicht In letzterem (Jahre 1895°) iındet sich auch eın Auftsatz Von

Goer1igk über Joh Bugenhagen und dıe Protestantisierung Pommerns.
In Briezers Zeitsc  A TU Kirchengzeschichte veröffentlichten erSsT 1n den
eizien jahren (1899 — 1901) Pribatsch eiıten Jängeren Autsatz über Z
Kirche 1n der Al Brandenburg am n des Mittelalters und (jebauer
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einen kürzeren HT: Geschichte der etzten Mönche In der ark Durch
Benützung dieser und äahnlicher Aufsätze die Kirchengeschichte der
enaden  ande noch gewinnen können, W1e anderseits die Series ePIS-
CODOTUM VON (jams und des Referenten Hıerarchla catholıca med’1 2eVI]
ZUr ZECHAUCTIEN Fixierung der Daten be]l einzelnen Bischöfen hätten Dienste
elsten können. och selen WIr miıt dem und ZWaTl um bıllızen Yreis (je-
botenen zufirieden und verkennen WITr nıcht das sich hinreichend SCHu  Fl  ”
kundgebende Bestreben des Verfassers, selner Aufgabe gerecht ZU werden.

Nachstehend sSe1 aul einıge HEHETE Verzeichnisse VO Weılhbischöfen,
die sıch 1n verschledenen Zeıitschriften zersireut iınden, hingewlesen. In der
archivalıschen Zeitschrift | 11 284 = 205 veröffentlichte der hessische
Yfarrer Professor Dr Falk die Litteratur ZUT Gjeschichte der Mainzer Weih-
1SCHOTe (rheinischen nte1ls), OZUu der unterdessen elder schon gyestorbene
Jesuit attınger 1m Ooll 120.— 153 und S 245 — 258 einen
wertvollen Commentar lieferte Um die yJeiche Zeıt ab auch der Lyceal-
professor Dr ec damals 1N Dıillıngen, Jjetz In Freising) 1mM Bande
des Sammelblattes des nist Vereins Zu FEıiıchstäit 125 130 die Reihenfolge
der Lichstätter Weıihbischöfe neraus. Aurf EeIWAS breıiterer rundlage als
diese beıiden TrDeılten bauen sich dann die einschlägigen Publikationen des
westtälischen IYHarrers CNrade:! und des 1Tiurier Pfarrers amm
autf Jener <’ab 1Im 50 an der Zeitschri IUr vaterländische eschichte
und Altertumskunde Westfalens (1897) eiIne /Zusammenstellung der Weih-
ischöfe, Officiale und (jeneralvikare VON Minden, dieser eine solche der
1TIiurtier Weihbischöfe (d der Maınzer Weihbischöfe thürımmgzischen A
te1ls) 1m der Mıtteilungen des Vereins TUr die Geschichte un
Altertumskunde VO Eriurt (1900) Diese Ww1e andere Irüher erschienene
Verzeichnisse leisteten dem Keferenten ute Dienste be]l Merstellung einer
allzemeinen UVebersicht der Welhbischöfe, welche er dem Bande selner
Hıerarchla catholıca medi! QeV! beigegeben. Eubel

L’ Aguitaine Seraphigue, Notes histor1iques SUTr l’ordre des Freres
Mineurs ei CIl particulier SUr la province Seraphique d’Aquitaine, ar le

on de Pavie, relig1euxX profes de CcE provınce. uch, 1900,
l Da  Yl  S 308; 1901, 1, pages 566

eıls schon In Irüherer e1ls ersti 1n HEMNECLET Zeit en einzelne
Provinzen des VO FTranz Seraph gestifteten rdo Fratrum Minorum
eine geschichtliche Darstellung vefunden. Diesen Spezlalyeschichten rei
sich die auft Bände berechnete Aqultaine Seraphique, VO welcher bereits
die vorgenannien 7WEe]1 erschienen SInd, würdie d Ja an Umfang wenigstens
wıird S1e ohl alle übertreffen VerTasser, gegenwärtig Generaldefinitor
des Ordens In KOom, vorher Provinzial der aqulitanischen Provinz selbst,


